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KcrntzmLs Slromiibergiinge.
®er glänzende Uebergang  von Teilen der

gruppe Mackensen  über die Donau  bei Svistov ist
erneute kriegsgeschichtliche Beweis dafür , daß die Ver-

.ng einer Strome oder .Flützlinie auf die Tauer eine
bare Aufgabe ist, sobald der Angreifer über genügende

itkräste und ausreichende technische Mttel verfügt, dazu
den festen, unbeugsamen .Willen in sich trägt , den Strom

ingen, koste es, was es wolle. Schon Napoleon der
iej so schreibt Oberst a . D. Immanuel , hat glänzende

Hergänge unter den schwersten.Lagen ausgeführt . Es
an den Uebergang .über den Po 1796, an die Toyauüber-

ung bei Aspern 1809, an den Durchbruch!über die Bere-
1812 erinnert . „So .überschritt man einen Fluß unter
Barte des Feindes hindurch", spottete er der Russen,

ihn hier aus geradezu hoffnungsloser Lage entwischen
n. Er selbst kannte aber an keiner Flußlinie Halt , als
Rolle des Verteidigers auf ihn übergegangen war.

Stt durchbrach 1813 die so gefürchtete Elblinie bei War-
mtg, in der Neujahrsnacht zu 1814 die Rheinfront bei
/obwohl Napoleon mit langem Widerstand an beiden

men gerechnet hatte . Tie .Dänen hielten ihre Schlei-
lung 1864 für unüberschreitbar , hatten sich aber gründlich
-äuscht. Ebenso vermochten die großen amerikanischen

inte Mississippi und Potomac 1861/62 die Angreifer nicht
■/ Len . , i 1 Klülfiillil;
Tvs klassische Gebiet der gelungenen Stromübergänge ist
untere Donau an der Grenze zwischen Bulgarien und

Minien. 1828—1829 gingen die Russen an mehreren Stel-
bei Silistria / Braila , Galatz, Jsakscha trotz großer ört-

Schwicrigkeitenüber den Strom und trugen den Krieg
Bulgarien. Im Krimkrieg überschritten die Russen die
« unterhalb Silistria , die .Türken bei Kalafat (gegen-
Widin). Tie spannendste Lage früherer Zeit bietet in-
i aus Stromverteidigung der .Balkankrieg 1877. Die

!en verfügten über 250 000 Mann , gute Minensperren
Kanonenboote auf dem Strom . Gleichwohl gelang es
Russen, sie zu täuschen. Ter türkische Oberbefehlshaber

_tete den Uebergang bei Braila -Galatz, wo die Russen
jenscheinliche und umfangreiche Vorbereitungen trafen.

dessen ging in der Nacht vom 26. zum 27. Juni Gen:
Teragomirow bei Simnitza-Svistov, an derselben Stelle,
Mackensen den Uebergang erzwang, überraschendüber die
iu und traf nur auf ganz schwachen Widerstand, der ihm

700 Mann Verluste zufügte . Am 27. Juni abends stan-
"000 Russen auf dem Südufer . Tie türkischen Haupt-

e waren zu spät gekommen und konnten das Geschick
«mehr wenden.

der heutige Weltkrieg zeigt glanzvolle Stromüber-
Geneval v. Wohrsch brach Ende Juli 1915 mitten

>chen den russischen Festungen Warschau und Jwangorod
die Weichsel und leitete hiermit die große Niederlage
ussen ein. Wenige Tage später bezwangen die Armeen
«vitz und v. Scholtz die von den Russen für „undurch-

Nverhd̂ Dar" gehaltene NarewfroNt , wo jeder Uebergang durch
„  T-fj'tt Ngnngen unmöglich schien. Ein Meisterstück aber leistete
der dkl Anfang Oktober 1915, als er bei Belgrad, Semen-

| w, Kama die gewaltige Tonau überquerte, obwohl die
i | alle ihre Anstrengungen zum Widerstand einsetzten.

ItnfL ^ ünde, weshalb beim Kampf um Stromlinien , und
Hdt ' l ^ letztere auch noch so breit , der Angreifer dem Derteidi-

ist, liegen zunächst in der Tatsache, daß der
sotllp'' Ms das moralische Uebergewicht überhaupt besitzt, also

o i Mkren Willen zum Siege in sich trägt . Tas ist natür-
'l °ie Hauptsache. Dazu kommt die Möglichkeit der Jrre-

der dM lung. der Täuschung. Ter Verteidiger, an mehreren
.ittcnr ' ^ten zugleich angefaßt , weiß nicht mit Bestimmtheit,

wd wann die Entscheidung erzwungen werden wird.
•W dann der Angreifer mit allen technischen Hilfsmit-
M. h. mit überlegener schwerer Artillerie und Kanonen-
PJ» so erwächst ihm hierdurch ein Zuschuß zu seiner
Wchen Kraft , die ihm den Sieg gibt. So bezwang

M «eses Mal Mackensen bei Svistov die .Tunau , den meh-
WdMeter breiten Strom , angesichts des Feindes.

Pit?
Der örntsche amtliche Bericht.

^ «ßes Hauptquartier , 28. Nov (W.B. Amtlich.)
eftlidjer Kriegsschauplatz:

**tne  größeren Kainpfhandluitgen.
Macher llriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,

östlich von D ü n a b u r g verstärkte sich zeitweilig
M der russischen Artillerie . Sonst zwischen Meer

^ " jestr  keine besonderen Ereignisse.
«" des Generalobersten Erzherzog Jo,ef.
^ der siebenbürgischen Ostfront stellenweise

Feuer . Russische Aufklärungsabteilungen wurden
abgewiesen. Ter Alt ist üb e rsch ritten . Dre" - . ' be
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enOperationen  sind eingeleitet und haben mit
" Kampserfolgen für uns  begonnen.

Eir g e s ist in unserem Besitz.
^an-llriegzschauplatz:
Krönt des Generalfeldmarschalls

Tobrudscha  geringe Gefechtstätrgkert. Dre
l̂ rni e e hat Gelände gewonnen . G i u r g t ugenommen.
W° Mazedonische Front:
,/8es Feuer zwischen Prespasee  und Ce rna vtij
f ' Angriffe ein, die zwischen Tr nova (nordmestltch
"""sttr) und Makovo lim Cernabogen) sowie bei

G r u n i ste von Russen, Italienern , Franzosen Lud Serben
gegen die deutsch-bulgarische Linie geführt wurden.

Der Lroße gemeinsame Angriff der Entente¬
truppen ist völlig gescheitert.

Unter der vernichtenden Wirkung unseres Artillerie - und
'Jnfanteriefeuers hat der Feind schwere blutige Ver¬
luste  erlitten , oh n e den geringsten Vorteil zu erzielen.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Berlin,  28 . Nov., abends. (Amtlich.)
An der Somme  nichts besonderes.
In den Karpathen  griffen Russen mehrfach an ; Kämpfe

sind noch im Gange. s
In Rumänien  gehen die Bewegungen vorwärts.
An mazedonischer Front  scheiterten Angriffe nord¬

westlich von Monastir.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  28 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfrom des Generaloberst Erzherzog Josef.
Ter Alt ist gestern überschritten . Im Arges «,-

T a l e ist Curtea de Arges in unserem Besitz. An der s i e b e n-
bür gischen Ostfront  wiesen unsere Feldwachen starke
russische Erkundungsabteilungen ab.

. Heeresfront des GeneralseldmarschallsPrinz Leopold
von Bahern.

Keine besonderen Ereignisse.
Ztalienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage unverän¬

dert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  28 . Nov. (W.B.) Bulgarischer Generalstabsbe¬
richt vom 27. November: Mazedonische Front:  Nach
Artillerievorbereitung , die fast den ganzen Tag andauerte,
griff der Gegner die Höhe 1050 und ihre westlichen Gegen-
hange östlich vom Torfe Tarnovo an. Der feindliche Angriff
wurde von deutschen Truppen teilweise im Bombenkämpf zurück-
geschlagen. Bei dem Torfe Gruniste brachten wir den An¬
griff schon im Keime zum Scheitern. Auf dem linke» Wakdar-
ufer griff der Feind nach einer ziemlich lebhaften Artillerie¬
vorbereitung abends die Stellungen südlich des Torfes Bo-
gorcdiza an. Ter Angriff wurde abgeschlagen. Ans dem übri¬
gen Teile der Front Artillerietütigkeit. Rumänische
Front:  In der Tobrudscha Artilleriefeuer auf der ganzen
Front . Durch einen starken Gegenangriff ivarfen wir den
Feind von der Höhe 234 und aus dem Torfe Erkezek und
zersprengten zwei Bataillone in der Nähe dieser Ortschaft.
Wir schlugen ziemlich leicht einen von Teilen der dritten rus¬
sischen Kavalleriedivision untenroMmenenAngriff gegen einen
schmalen Streifen Bodens östlich des Taschävlu-Sees , sowie
einen Jnfanterieangriff südlich der Ortschaft «Ester zurück.
Türkische Artillerie verjagte feindliche Infanterie , die sich
gegenüber der Front der türkischen Truppen verschanzte. Zwei
russische Schiffe beschossen ergebnislos unsere Stellungen in
der Nähe des Taschablu-Sees. An der Donau zwischen Rust¬
schuck und Cernavoda Artillericfeuer; der Feind befestigt in
Eile das linke Tonauufer . Unsere Truppen, sowie Truppen
unserer Verbündeten Donauarmee, welche die Donau bei Svistov
überschritten, setzten ihren Vormarsch planmäßig in der Walachei
fort. Bei der Stadt Orehovo überschritten unsere Truppen
die Tonau und besetzten Beket. Andere bulgarische Truppen
überschritten die Tonau bei den Städten Lom und Vidin und
besetzten das gegenüberliegendeUfer. Tie Stadt Kalafat ist
in unseren Händen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  28 . Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht

vom 27. November: Kaukasusfront:  Ans dem rechten
Flügel hatten wir glückliche Zusammenstöße von Erkundungs¬
abteilungen. — Auf den übrigen Fronten kein wichtiges Er¬
eignis.

Die amtlichen Berichte her Gegner.
Französischer Bericht  vom 27. November: N a ch-

mittags:  liebliche Kanonade auf verschiedenen Punkten der
Sommefront und im Abschnitt von Touaumont-Vaux. Ruhige
Nacht auf der übrigen Front. Flugwesen: Eine Gruppe fran¬
zösischer Flieger bewarf in der Nacht vom 26. auf den 27. die
Flugplätze von Guhcencourt und Mantignh mit Bomben. Tie
Geschosse erreichten ihr Ziel. — Abends:  Kein bedeutendes
Ereignis im Verlaufe des Tages zu melden. — Orient-
arm ee:  An der Cerna-Front wurde ein bulgarischer Gegen¬
angriff gegen die serbischen Stellungen in der Nacht vom 26.
auf den 27. November mit großen blutigen Verlusten für den
Feind zurückgeworfen. Nördlich von Monastir dauerte der
heftige Artilleriekampf beiderseits an. Auf unserem linken
Flügel rückten die italtenischen Trichpen in der Gegend von
Tihowa Wetter vor.

Englischer Bericht  voin 27. November: N a chm i t -
tags:  Nichts wichtiges zu melden. — Abends:  Unsere
Artillerie zerstreute heute feindliche Infanterie westlich Pn-
sieur und beschoß Gräben im Gebiet von Apern. Trotz des un¬
günstigen Wetters war das Zusammenarbeiten unserer Flug¬
zeuge erfolgreich. Sie bewarfen verschiedene militärisch wich¬
tige Punkte mit Bomben. Zwei unserer Maschinen werden
vermißt.

Russischer Bericht  vom 27. November: Westfront:
Am Stochod beschoß unsere Artillerie wirksam eine kleine
Abteilung, die sich in der Gegend von Swidnicki zeigte. In
der Gegend von Korhtnttza beschoß der Feind unsere Stel¬
lungen mit Gasgranaten . An der Bistriha, in der Gegend
des Dorfes Dzwinttsch, zerstreuten unsere Plänkler>eine große
feindliche Abteilung und machten Gefangene. — Kankäsus-
front : Unbedeutende Kundschaftertntiqkert auf der ganzen Front

— Rumänische Front : In der westlichen Walachei dauert der
Kampf an. Unter Ausnutzung der natürlichen Hindernisse
traten die rumänischen Regimenter den Rückzug an , indem
sie die feindliche Offensive atifhalten. An der Tonau front
haben die gegnerischen Truppen, die den Fluß bei Simnitza
überschritten, Posten gegen den Wedefluß vorgeschoben, in-
deni sie den Mittellauf des Flusses besetzten. In der To-
brudscha Scharmützel zwischen vorgeschobener Infanterie und
Kavalleneabteilungen. Versuche des Feindes, mrsere Abtei¬
lungen von der Landenge zwischen dem Tafawla und dem Meer
zu vertreiben, wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen.

Rumänischer Bericht  vom 27. November: Nord- und
Nordwestsront: An der Westgrcnze der Moldau keine Verän¬
derung. An der Nordgrenze der Walachei Artitleriebeschicßung
bei Tablabutzi, im Prahovatal und in der Gegend von
Tragoslawle. An der Westfront auf dem linken Flügel griff
der Feind gestern an, wurde aber zurückgeschlagen. Unsere
Truppen sind vom Alt und Topologu ein wenig nach Osten
zurückgezogen. Bet Smardioasa heftige Kämpfe. Südfront:
An der ganzen Donau Artilleriebeschießung; in der Dobrudscha
nichts Neues.

Italienischer Bericht  vom 27. November: Feindliche
Truppenbewegungen in der gebirgigen Gegend nördlich vom
Ledrotal und im Assatal tvurden durch loohlgezielte Schüsse
unserer Batterien gehemmt. Auf der übrigen Trentiner Front
behinderte eine starke atmosphärische Depression die Tätig¬
keit unserer Truppen. In Kärnten beschoß am 25. November
der Feind unsere Stellungen in den oberen Tälern des De-
tzano, des But und des Chiarzo heftig. Einige Geschosse fielen
ans Paluzza und Paularo , ohne Schaden anzurichten. Unsere
Batterien beschossen feindliche Quartiere bei Birnbaum und
den Bahnhof von Manthen im Gailtal . Zn der Gegend öst¬
lich von Görz hat der Feind, der neue Batterien in seine
Lin 'en gebracht hat, häufig Schüsse gegen unsere Verbindungs¬
wege gerichtet. Wir erwiderten mit Erfolg. Ans dein Karst
kein wichtiges Ereignis. Bei kleinen Scharmützeln machten
wir einige Gefangene. — Zn Mazedonien  dauert das
kräftige Vorrücken unserer Truppen in der bergigen Gegend
der Peristeri westlich von Monastir und gegen das Dragortal
nordwestlich derselben Stadt mit glücklichem«Erfolg an. Ant
24. besetzte eilte unserer Einheiten trotz dichten Nebels eine
westlich von Nischopole belegene Höhe und entsandte Abtei¬
lungen gegen den Tscheüvenasten-Gipfel, während andere Ab¬
teilungen gegen Tarnova vorrückten. Am 36. nahmen un¬
sere Trttppen, nachdem sie den erbitterten Widerstand des
Feindes übenvunden hatten, die Höhen 2220 und 2227 südwest¬
lich von Nischopole und machten ungefähr 10 Gefangene. —
Vom 28. November: Bon Sa reo bis zmn Astach feindliche Trup¬
penbewegungenund Artilleriekämpfe. An der Front der Ju-
lischen Zllpen war die feindliche Artillerie tätig im Gebiete
von Plava und östlich von Görz. Einige Granaten fielen auf
die Stadt und beschädigten einige Fabriken. Unsere Artillerie
beschoß in Erwiderung kräftig die feindlichen Batterien.

* * *

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Genf,  28 . Nov. Der Mätin meldet aus Petersburg:

Die Gesandten und Ko nsulen der E n t e n t e in B u¬
karest  haben am Sonntag mit ihrem Personal die Haupt¬
stadt verlassen.  Die russischen Blätter berichten, daß
die vereinigten Armeen der Mittelmächte  unmittel¬
bar auf Bukarest marschieren.

Zürich,  28 . Nov. Auch die Mailänder Presse bringt
seit Freitag keine Prtvattelegrammr ihrer Korrespondenten
aus Bukarest mehr. Die Meldungen des «Secolo über die
Vorgänge in Runtänien sind wie die der übrigen Blätter
aus Petersburg datiert . Einer Secolomeldung zufolge ist
russische schwere Artillerie nach Rumänien abgegangen, eben¬
so Munition zur Auffüllung der rumänischen Munitions-
«bestände. Sowohl Secolo wie Corriere äußern sich in den
Betrachtungen -ihrer Militärkritiker dahin, daß das Schick¬
sal Rumäniens  an den Ereignisseit der nächsten
acht Tage,  das Schicksal Bukarests aber an den Er¬
eignissen der nächsten zwei bis drei Tage hängt.

K ö l n , 28. Nov. Ter „Kölnischen Volkszeituitg" wird
aus Sofia gemeldet: Die Stävte Craiova  und C a r a ca l
sind völlig unbeschädigtgeblieben. Die Bevölkerung befand
sich zwar in großer Erregung , fand jedoch nicht mehr Zeit,
zu Züchten; sie ist fast ganz im Lande geblieben. — Be¬
zeichnend für die Verwirrung , - die bei der rumänischen
Heeresleitung herrscht, ist solgettde Episode : Ein fran¬
zösischer Flieger  landete vorgestern mir wichtigen Be¬
fehlen und Aufträgen in Caracal , das jedoch von den ver¬
bündeten Truppen besetzt war . Der franzöfische Flieger
konnte nicht begreifen, daß er in einer vom Feinde besetzten
Stadt gelandet sei und konnte es erst dann glauben , als er
mit einem rumänischen Gefangenentransport  ab-
befördert wurde.

vom valkankriegsschauplatz.
Basel,  28 . Rov. Laut den Basler Nachrichten meldet

der Petersburger Rußkoje Slovo ohne Zensurbehinderung,
daß die italienischen Truppen im Nordepirus
eine Niederlage  und sehr ernste Verluste erlitten ha¬
ben. Der Nordepirus stehe im Aufstand  gegen die Ita¬liener.

Der rnstkrieg.
Berlin,  28 . Nov. (W.B. Amtlsch.) Zn der Atacht zum

28. November haben mehrere Marineluftschiffe Hoch¬
öfen und Industrieanlagen Mittele nglandsmit
gutem Erfolge mit Bomben belebt.  An derschiedeaen
Orten konnten Brände  beobachtet weM'en. Tie Gegenwir¬
kung war außerordentlich stark. Ein LuLtschi ff  ist der feind¬
lichen Abwehr zum Opfer gefallen und in der Nähe von
Scarborongh a b g estü r z t. Ein z w ei t e s ist n i cht z u r ü ck-



gekehrt , Jobafe mit seinem Vertust zu rechnen ist. T e ubrr-
«en Luftschiffe sind zurückgekehrt und gelandet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
London,  28 . Nov . Reuter meldet : Feindliche Luft¬

schiffe  überflogen die Nordküste Englands.  Es
wird berichtet , daß an verschiedenen Stellen in den nörd¬
lichen Grafschaften Bomben abgeworsen wurden . Ueber
Opfer an Menschenleben und Materialschaden find noch
keine Meldungen eingelaufen.

Der « rieg zur See.
Stockholm,  28 . Nov . W.B .) Asionb ladet erfährt

aus zuverlässiger Helsiugforser Quelle : Zwei große rus¬
sische Transportschiffe,  von Helstngfors nach Re¬
val unterwegs , seien Ende Oktober mit dem 428. Regiment
in voller Kriegsstärke an Bord unter gegangen.  Das
Regiment hatte eine Zeitlang den stnnländischen Wachdienst
versehen . Das Unglück sei wahrscheinlich auf eine Minen-
Erplosio -u zurückzuführen.

Berlin,  28 . Nov. ,(W.!B .) Das bei dein Streifzug in
der Nacht zmn 27. November versenkte  englische Bewa-
ch'ingsfahrzeug war der im Minensuchdienst tätige Fischdampser
Rar Val ". Tie Besatzung gehörte zur Rohal -Naval -Reserve.

" Kopenhagen,  28 . Nov . (W.B .) Der dänische Tamp-
fer „Gunnild " rettete am 12. November 23 Mann der Be¬
satzung des englischen Petroleumfahrers „P e t r o l i n e", der
nach Torpedierung durch ein deutsches Unterseeboot in
Brand  geraten war . Die Geretteten wurden bei der Insel
Wight einem englischen Patrouillendampfer übergeben.

Rotterdam,  28 . Nov. (W.B .) Nach hier eingetroffe¬
nen Nachrichten ist der englische Kreuzer „New
Castle"  am 15. November in der Nordsee auf eine Mine
gelaufen und bei dem Bestreben , den Heimatlichen Hafen zu er¬
reichen, am Eingang zum Firth of Forth gesunken.  Er be¬
fand sich zur Zeit des Unglücks in Begleitung von zwei
anderen Kreuzern . Bon der Besatzung des „New Castle" sind
27 Mann tot , 45 wurden verwundet.

Kopenhagen,  28 . Nov. (WB .) „Politiken " meldet:
Tie Besatzung des vor einer Woche in der Bucht von Biscaha
Versen  k' t e n dänischen Tampfers „Theres  e" ist hier ein-
qetrossen. Tie Besatzung berichtet , daß sie, da bei der Ver¬
senkung des Tampfers schwerer Sturm herrschte, von dem
Unterseeboot ausgenommen und int ganzen 18 Stunden auf
ihm verblieben sei. Der Dampfer sei, nachdem er von der
Besatzung verlassen, durch Brandbomben zum Sinken ge¬
btackt worben . Am nächsten Tage hielt das Unter,eeboot
einen norwegischen Dampfer  an , der mit Kohle von
England nach Italien unterwegs war . Auch er sollte ver¬
senkt werden. Da aber für dessen Besatzung an Bord des
Unterseebootes kein Platz mehr war , mußte er die Beiatzung (
btv „Therese", die 19 Mann stark war und zur Halste aus .
EnalLndern bestand, aufnehmen und sich verpflichten , sie nach
Brest zit bringen . Hierdurch rettete er sich vor der Versen¬
kung. Inzwischen näherte sich ein englischer Dampfer , hinter
dem versteckt sich ein englischer Torpesdviag er  be¬
fand . Ter Torpedojäger eröffnete sofort das Feuer aus das
Unterseeboot , dieses konnte indessen noch rechtzeitig unter
Wasser verschwinden.

Haag,  28 . Nov. Das Reutersche Bureau geht sich ver-
aniant , zu dem vorletzten deutschen Flottenv o rsto ß
a u i ö i t englische  Küste einige Bemerkungen im neutra¬
len Anslande zu verbreiten , die ihrer Albernheit wegen sich
kaum der Wiedergabe verlohnen . Es sei nur gesagt, daß
Reuter ein Blatt wie die „Pall Mall Gazette " zittert und
deren Ausspruch höchst treffend findet , daß der Raid verglichen
werden könne mit dem Benehmen eines Straßenjungen , der
hinter dem Rücken eines Schutzmannes eine lange Nase macht.

diesem und jenem gröblich gegen den Grundsatz gleichen
Rechtes und gleicher Pflichten für alle verstoßen . Worauf
man sich vorzubereiten hat , ist laut „Doss. Ztg ." etwa
folgendes : Die Knappheit atr Kohlen hat die Frage nahe¬
gelegt , ob es nicht möglich- und ratsam erscheint , ge¬
wissen Verkehrsunternehmen und bestimmten Betrieben
weitere Einschränkungen zur Ersparnis an Kohlen anf-
zuerlegen . Für die Durchführung des „Hindenburg -Pro-
gramms " ist die ausreichende und rechtzeitige Beschaffung
des Kohlenbedarfs von der größten Bedeutung . Es ist da¬
her sehr begreiflich , daß sich die maßgebenden Stellen be¬
reits seit einiger Zeit mit ernsten Erwägungen befassen, wie
eine weitere Kohlenersparnis zu erzielen ist. Man denkt in
erster Linie an die noch! immer recht umfangreiche Licht-
reflame , an eine Einschränkung des Eisenbahnverkehrs durch
Streichung bestimmter Züge , an einen stüheren Schluß der
Kaffees und anderer Vergnügungslokale , vielleicht auch an
eins Einschränkung des Straßenbahnverkehrs zur Nachtzeit
usw. Ueber die Form und den Umfang dieser Pläne ist gegen¬
wärtig noch nichts Bestimmtes beschlossen. Sollte die Durch¬
führung einheitlich ! für das Reich vorgenommen werden , so
dürfte eine entsprechende Bundesratsverordnung ergehen.
Diese Verordnung würde eine bestimmte Polizeistunde als
äußerste Grenze vorschreiben . Den Polizeibehörden der
großen Städte würde es jedoch überlassen bleiben , nach
ihrem Ermessen durch!Ausfithrungsbestimmungen die Polizei¬
stunde auf einen nod) stüheren Zeitpunkt festzulegen.
Deutsche Vergeltungsmaßnahmen gegen französischen

Vertragsbruch.
Im Januar 1916 wurde zwischen der deutschen und der

französischen Regierung ein Abkommen über die Entlassung
der beiderseitigen Zivilgesangenen getroffen . Das Ab¬
kommen sollte außer allen Frauett , Kindern und sämtltcyen
Männern unter 17 und über 55 Jahren auch solchen männ¬
lichen Personen zwischen 17 und 55 Jahren zugute kom¬
men, deren körperlicher Zustand ihre Verwendung im Mi¬
litärdienst unmöglich machte . Strafrechtliche Verfolgung we¬
gen gemeiner Verbrechen oder Vergehen schloß die Him-
beförderung aus . .

Obwohl dieses Abkommen vorwiegend Frankrerch zu¬
gute kam, da neben den bei Kriegsausbruch ! Internierten
auch die zahlreichen , im Laufe von 17 Kriegsmonaten aus
den besetzten Gebieten nach! Deutschland übergeführten Per¬
sonen von ihm ergriffen wurden , hat die französische Re¬
gierung einer größeren Anzahl Deutscher , insbesondere der
im Herbst 1914 verschleppten Elsaß -Lothringer , ohne Grund¬
angabe die Abreise versagt . Im Interesse seiner unglück¬
lichen, unter unwürdigster Behandlung in Gefangenschaft
schmachtenden Landeskinder ist Deutschland gleichwohl bis¬
her vertragstreu verfahren und hat sich! darauf beschränkt,
die französische Regierung wiederholt tind in eindringlichster
Weise an die Erfüllung ihrer Vertragspflichten zu mahnen.
Nachdem alle diese Vorstellungen erfolglos geblieben sind,
ist die deutsche Regierung zu Vergeltungsmaßnahinen ge¬
schritten und hat am 1. November d. I . 200 den besseren
Kreisen angehörende französische Landeseinwohner des
besetzten Nordstankreichs in ein deutsches Gefangenenlager
übergeführt . Unter dieser Zahl befinden sich etwa ein
Drittel Frauen . Zu dieser an sich unerwünschten Ein¬
beziehung weiblicher Personen sah sich die deutsche
Regierung durch dje vertragswidrige Zurückhaltung deut¬
scher Frauen gezwungen . Sobald die französische Regie¬
rung ihr im Sanitär 1916 gegebenes und bisher schimpflich!
gebrochenes Wort eingelöst hat , wird die Rückführung der
200 Vergeltungsgesangenen an ihren Wohnsitz erfolgen.

Norwegcn und Deutschland.

Fischanssuhiverbot und die Herabsetzung der
Schwefelkies . D eutschland wünscht kein Sonderrecht
sich aber mit allem Nachdruck dagegen , daß Norwegetzä̂ t
als es einem neutralen Staat zukommt , die Jnteres » w^ ^

Iraner wabrnimmt . Auch auf Ivirrsckmvâ ^" Ult»serer Gegner wahrnimmt . Auch auf wirtschaftlich^ ^
biet müssen wir auf Gleichberechtigung bestehen.

Aus Rußland.
Stockholm,  27 . Nov . Ueber die englische. / r . i _ ca C. ( ,v « S uttS o iS "*: _trolle in Rußland und die dortige Stimmun» «T

-rx . ix. _ 7 . . f&.d.Vrtr*Tv*»ÄvM,>****. .MW
halte ich von einem besonderen .Gewährsmann eini^ »f“
gaben , die geeignet sind , die weißen Flecken der ruMck^
Blätter ein wenig auszufüllen . Mein Gewährsmann
haupket , daß England an den Verbündeten so viel t*.
diene, daß es bereits imstande sei, seinen .Krieg
zu führen . An England und an das an dessen Fstn».
aktionen beteiligte Amerika seien bekanntlich nicht nur ^
äußerst wertvollen Platingruben , sondern bereits alle <&,“
bei: des Urals sowie zahlreiche Grubengerechtsame im
und in Ostsibirieu verpfändet , auch! der Vertrag über dv
Ausbeutung der bisher ungenützten Holzreichtümer aw
rutzlands sei auf den Druck der Engländer zurückzufüh^
die behaupten , daß sonst nach dem Krieg für diese keine
Wendung in den Ententeländern sei, die dann ihr Holz m
Kanada und Skandinavien beziehen würden . Japan  hat
angeblich seine Zufuhr an Munition  über Wladiwvw!
nach dem Mißerfolg der letzten dortigen russischen Anleih,
eingeschränkt (? ), dagegen rollen die fast täglich in Wladi¬
wostok ankommenden amerikanischen Munitionz-
mengen  auf den gleichzeitig ankommenden neuen Sjs^
Lahnwagen und mit amerikanischen Lokonwtiven , die ^
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wöhnlich in den Werkstätten von Charbin montiert wer̂ n
westwärts . Diese Transporte werden von englischen Speziap
offtzieren bis zur Front begleitet . Englische Offizier,
und Beamte haben sich als Aufseher  nicht nur in allen
bedeutenden russischen Firmen , Handelskammern und Banken
von Minsk bis Wladiwostok , von Archangelsk bis OdessaI ' T
eingcnistet , sondern auch in der Paßkontrolle.  Dies, 0
wird beispielsweise in Tornea nur dem Scheine nach den
einem russischen Obersten , in Wirklichkeit von einem jung«, > et 19
englischen Leutnant ansgeübt . Die Wareneinsühr nach Ach
land über Schweden und Norwegen untersteht ausschüeßl^
der Genehmigung der englischen Gesandtschaft in Stockholm

(Frkf . Ztg.)
Madrid,  28 . Nov . Tie „Tribuna " behandelt Mer

der Ueberschrift „Tie Entente bricht zusammen , Rußland
ist erschöpft" die Lage im russischen Reich!. Sie weist zu¬
nächst aus die irrtümliche Annahme hin , daß Rußland»
Menschenmatertal unerschöpflich , sei. Tie Dardanellen seien
geschlossen, es fehle Rußland darum außer Offizieren und
Unteroffizieren auch wieder an Schießbedarf . Das Ein-
treten Rumäniens  habe Rußlands Lage  nitt
verbessert , sondern verschlechtert.  Nach zuverlässt!
nach Spanien gekommenen Nachrichten sei die innere *
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in Rußland gefährlich . Ueberall Arsche anarchische

Das Hindenburg -Programm
macht weitere Einschränkungen  nach Etj ^ tl̂ si 9
der Zivildienstpslicht erforderlich . Das Unvermeidliche wird
von jederrnann um so mehr mit Gleichmut getragen wer¬
den, als die Regierung voraussichtlich die geplanten Maß¬
regeln für das ganze Reich treffen wird . Dadurch wn :d
hossentsich von vornherein das ausgeschaltet , was bei der Or-
nährunasovaanisation immer wieder unangenehm empfunden
wird : das Gefühl , es werde trotz aller Gegenmatzregeln t
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Köln,  28 . Nov . (W.B .) Ein Telegramm der „Köln.
Ztg " aus Berlin vom 27. Nov . bestätigt , daß die Frage der
norwegischen U n t er  s e e b o o t s v e r or  d n ung  an¬
scheinend in ein ruhigeres Fahrwasser gekommen ist. Tis
Zeitung schreibt : Es ergibt sich ohne Weiteres , daß der
norwegische Standpunkt einer Revision unterzogen werden
muß , dabei dürfte sich T !eutschland durchaus nicht auf Klei¬
nigkeiten versteifen . Es wird vielmehr mit sich reden lassen,
soweit nur der gute Wille aus der Gegenseite vorhandetk
ist Aber gerade der Mangel an gutem Willen ist es , wo¬
rüber wir uns mit Recht haben beklagen müssen , nicht nur
in der Unterseebootssrage , sondern namentlich !auch in w i r t-
schaftlichen Dingen,  in denen Norwegen mehr , als
dies für einen neutralen Staat zulässig ist, dem englischen
Trucke nachgegeben hat . Das Telegramm erinnert an das

Unordnung,  Lebensmittel seien unerschwinglich , an ...
len mangele es sogar den Munitionsfabriken , und für dir
Beförderung des reichlich vorhandenen Holzes fehle es M
Transportmitteln . Tie politischen Pateien seien gespaltnz
die Zahl der Friedensanhänger wachse. Daher sei es nicht
zu verwundern , wenn die Klagen im Volke und die Er¬
kenntnis , daß Rußland gleich Frankreich dem englische»
Eigennutz  geopfert werde , auf eine Verständigur .z
mit Deutschland drängten.  Es gebe keinen An¬
trag in der Welt , - er ein Volk verpflichten könne, seine eigei»
Zerstörung zu bewirken . Wie bei England die Lüge, ackeitr
Wahrheit für die Mittelmächte , und Rußland , die stärksit
Macht der Entente , werde bald wie eine reife Frucht dm
Baume fallen . (Wenn wir uns auch ersahrungsgemäß bot
jeder voreiligen Beurteilung der Lage in Rußland hüte»,
so erscheint doch dieses Urteil eines unbeteiligten großen neu¬
tralen Blattes außerordentlich beachtenswert .) (K. I)

Griechenland.
London,  27 . Nov . (W.B .) Ter Athener Korrch«»- _

bent des „Daily Telegraph ", - er am Samstag ! EinzelheiMMe für,
über die von der Militärpartei getroffenen Maßregeln « asten. ‘
Organisation der Reservisten  zum Widersvum^ « anuen
gen die Auslieferung des Kriegsmaterials berichtete, ^ W >°erde
Sonntag ruhiger über die Lage . Die Lage werde » len P
Frauen ernst genommen . In Larissa  stürmten , nachdt̂ Wchlachl,
selben Quelle , am Montag mit Revolvern und Geweyr«!^ »,
bewaffnete Reservisten Lurch die Straßen und schossen-
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Der . . Eiserne Kalömond"
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

Copyright 1916 by Carl Duncker, Berlin.
. Nachdruck vnbol »«.

(16. Fortsetzung .)
Geräuschlos trat ein Tiener in den Raum und über¬

reichte dent Minister auf silbernem Tablett erne Depesche.
Mit kurzer Entschuldigung gegen den Besuch uberflog der
Diplomat Las Blatt und legte es dann bekseite . Dem Eng¬
länder aber entging nicht , daß die Gestalt des vrtomatitschen
Ministers stch bei - er Lektüre straffte , daß sein Gestchts-
ausdruck noch fester und abweisender wurde als zuvor.

, Haben Euer Exzellenz unliebsame Nachrichten er¬
halten ?" ftagte er mit geheuchelter Besorgnis.

Tlas ottomanische Reich ist eine neutrale Großmaait
und 'nimmt Nachrichten der Kriegführenden vollkommen neu¬
tral aus, " fuhr der Türke Mt fester Stimme fort . „Letder

" wieder huschte ein kaum merkliches Lächeln über dte
Züge des Türken . . . „leider ist das uns befreundete rus¬
sische Reich von einem schweren . . . ich möchte sagen , von
einem außerordentlichen schweren Schlage getroffen wor¬
den . Tie soeben eingelaufene Depesche meldet , daß! dte
russische Narew -Armee unter der Führung des Generals
Rennenkampf von der achten deutschen Armee unter Füh-
runa eines gewissen Generals von Hindenburg umzmgeit
und vernichtet worden ist. Es werden 90000 unverwundete
und 30 000 verwundete Gefangene gemeldet . 200 000 Mann
solleit unter dem deutschen Artillerieseuer und in den ost-
preußischen Sünchsen umgekrmmen sein . . . Eine kata¬
strophale Niederlage . Seit der Schlacht auf den Kata-
launischen Feldern hat sich etwas ähnliches in der Welt-
aeschichte nicht zugetragen . . . General von Hindenburg

Ich höre Den Nameu zum ersten Male , aber ich! glaube,
man wird ihn sich merkeit müssen . . ."

Ter Engländer nahm seine Papiere zusammen . „Euer
Erwfleuz sind heute durch andere auswärtige Nachrichten
in Anspruch genommen , deren . . . deren Inhalt indessen

^o ^ Ter ^Res" ^ er ^Rede" erstarb in einem unverständlichen

^ ^ Bis "dahin hatten die winzigen Tassen mit dem starken
arabischen Kaffee unberührt zwischen den betden Drplomaten
auf einem niedrigen achteckigen Kupfertisch chen gestanden.
Jetzt führte der Türke seine Tasse an die Lippen und ntpvte

daran , zum 'Zeichen, daß auch er mit der Beendigung ! des
GesPrLch.es einverstanden sei.

Lord Brownsield steckte seine Papiere in erne kostbare
mit Gold beschlagene Ledertasche und . verschloß diese sorg¬
fältig mit einem kunstvollen Schlüsselchen.

„Ich werde mir die Ehre geben , Euer Exzellenz morgen
noch" einmal meine Aufwartung zu machen . Ich bitte Euer
Exzellenz , sich bis dahin in den von mir angeregten Fragen
schlüssig zu werden ." .

Es wird mir stets eine Ehre sein , Euer Exzellenz der
mir "zu sehen," erwiderte der türkische Minister und ge¬
kettete Seine Lordschlaft bis zur Tür . Noch eine förmliche
Verbeugung von beiden Seiten , und der Türke war allem
in dem großen Empfangsgemach . Behaglich ließ, er stch
auf einer stuhlartigen Ottomone nieder und betrachiete
sinnend die beiden Telegramme . . .

Tie Engländer im Westen geschlagen , die Franzosen
schon lange überrannt und nun auch der moskowitische Bär
vernichtend geschlagen . Tas deutsche Schwert ist kräsirg
und stark . . . . - Unser Enver hatte von Anfang an dte
ricbtige Spur . . . Ter Tag ist nicht mehr fern , da unser
Reich sich für 100 Jahre der Zerstückelnng und Vergewalti¬
gung rächen wird . . . Was dieser Brite es eilig hatte , sich,
KU empfehlen . Ter deutsche Sieg im Osten scheint ihm!
Unbehagen bereitet zu haben . . . Reuter und Havas . . .
Das Lächeln aus den Zügen des Miitfllers wurde ironisch ,und
herzhaft . . . „Wir haben die Märchen aus Tausendund¬
einer Nacht . Sie sind viel schöner und am Ende auch immer
noch wahrhaftiger , als die Lügett von Reuter und Havas . . .
In einer Stunde dürfte der russische Kollege Seiner Lord¬
schaft hier sein . . . Möge Allah , gelobt sei sein Name,
diese Hunde in die tiefste Hölle schlendern ." Er drückte
auf einen Klingelknops , und der Tiener brachite ihm den
sorgfältig vorbereiteten Nargileh.

Tie Bifla , die der ehemalige Bremenstsche Konsul und
jetzige Generaldirektor der Anatolischen Bahn im vornehm¬
sten Gesellsch.aftsviertel von Peru , der Vorstadt Konstanti¬
nopels , mit seiner Tochter Maria bewohnte , konnte mit
Fug und Recht als ein Schloß bezeichnet werden . Einer der
größten , geschmackvollsten, mit kostbaren Bäumen und Blu¬
men besetzten Parks umgab dte Villa Versen — diese Villa,
die sich mit ihrer blendend weißen Marmorsront leuchtend
aus dem Tunkel der Koniferen und Zypressen heraushob
und von deren Turm aus man einen wundervollen Blick
über Konstantinopek und da - Goldene Horn hatte.

Am heutigen Tage strahlten die GesellschaftsraumeW
Hauses Versen in funkelndem Widerschein unzähliger
glühten hier und dort in den verschwiegenen verschlunzŵk
Gängen des Parkes Ampeln auf , waren mit Korbsessew
zückende heimische Nische hergestellt.

Ter Generaldirektor der Anatolischen Bahn
Versen hatte wieder einmal die europäische Wett *
stantinopels zu Gaste geladen . Wer nicht alle folgte»
Ruf und der Lockung des gastfreien Hauses.

Was sich in den prunkvollen, teils orientalflGWas stch tn den prnnwotten, retts 01 ' \ 1ir|fc
europäisch eingerichteten Gesellschastsräumen der
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scheu Reiche arbeitete.
Wer in dieser Geseflschast einen Franzosen oder ^ ^

einen Engländer oder Italiener gesucht hatte,
zu seinem Recht gekommen . pirk tzo'i-

Trotzdem heute noch der Boden Konstansinope
überhaupt des Kaiserlich ottomanischen Reiches
träte Stätte gelten durste - hatte doch schon die & ■
Feuersbrunst , die an allen Ecken und Winkeln ^
Europa ausioderte , bis hierher ihre dunstigen gtsttgen -
den getrieben . . , , ,, r^ 9n

Außerdem sprach man in Konstantinopel fast ^
ziefl darüber , daß die Türkei ans den Komwnatton ^
Entente ausgeschieden sei, daß es nur noch eure a
Zeit wäre , bis sie sich offen an die Seite der rn
machte stelle . *5]

Zwar — aus der hohen Pforte und tn hoin
osmanischen Minister gingen die diplomattschen ^  ^
des Dreiverbandes nach nie vor ebensogul au - j«
tote die Botschafter Deutschlands und OesterreiM jß*
tote die Gesandten Skandinaviens und der anoe
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Und wenn sich die Botschafter der mtteinande ,

Europa im Kriege liegenden Mächte einmal an
vsiiziellen ober irgendeinem weniger osfizreue
fen - ein Uneingeweihter hätte gesunden , daß^ .
immer noch Mt ihrer alten aalglatten Hvflnw .
neten.

iFortsetzung
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Men und die Gewehre mit Beschlaq beleat
gondon, -.8. Nov . lieber die Maßnrbm -n
ttnigstreuen Offiziere getroffen haben ? um L Reser-

und liHd ^ Besuchen deE ?L

Dser der Vernzelrsten sind mit einem rotenK ^ s ^ eiw
^worden : es wird so sagt der KorrespondentgerLTKartholomausnacht inszeniert . ' ^ ^

England und Venizelos.
London,  07 . Nov . (W.B .) Der siffw.

ilê Aufmerksamkeit au ? Griechen?
,L und Bat bteJRegrerung , die Versicherung abzuqeben
»alles geschehen wurde , um Venjzelos nicht nur als

iatsächlichen Regierung , sondern auch als Berbündettn
^kennen , den mit allen Mitteln des Reiches zu unt7r
«en, England bereit fex. Auch andere Sprecher dräwaten

eine krastigere ^Unterstützung von Venizelos . Unterstaats-
üär E e c r l bezog sich in seiner Antwort auf das dtp la¬
sche Vorgehen der Alliierten in der griechischen 'Srn?

Mute ^ Zumutung ab , daß Großbritamften in der
tzischen Frage die Führung übernehmen solle Er faate*
lBüubMs wahrend eines Krieges aufrecht 'zu erhalten
sAter aUen Umstanden keine leichte Sache , aber unser

die ff-- Ut  mit dem überraschenden Ausbleiben von Rei-
^ge - ^n.mlt Glatte und allgemeiner Uebereinstimmuna aur-

Speziäb worden , die einzig in der Geschichte dasteht.
'izUr ^ ^ »^ n wünschen, daß dies bis Kriegsende
in nlr«, ' , x bte fer  besonderen Frage seien die Alliierten
>Bar^ P ” Uebereinstimmung über jeden Punkt Mit Berua
! nS »enizelos sagte Serif : Venizelo s re gier tim

Dies, "" Königs,  er führt aber auf eigene Faust
rach2 Merungsgeschafte in dem Teil von Griechenland , in
u tun«» ^ vegre- t . ^ nher Ist es klar , daß die einziae von
ach^ ^ ^ bestehende Regierung die des Königs ist? ebem
schlieM ^ bt.e J{e9m 'un3 bon  Venizelos die Ver
mm. « ^n den B^ irken hat, über die sie sich erstreckt
3to ) >lerklärte, es sei nicht ein Körnchen Wahrheit an dev
elt Mt« " fische Regierung lasse sich durch dh-

Wunsch leiten , den König

RußluA
llen sei«,

chen Die bestimmte Politik der Alliierten ' bestehe dä-
L.? »7 7 . tmr Interesse der Kriegführenden und int

resse Griechenlands zu tun , weiter nichts . Durch! weit¬
eren M q einer neutralen Zone hofften sie, Zusammenstöße zu

W  einen Bürgerkrieg zu verhindern . Der Ge-
^England sei bereit , Venizelos preiszugeben , sei eben-
W:  W -r kennen sehr wohl, sagte Ceeil, die großen
^ die Venizelos nrcht nur Griechenland , sondern auch,
llnerten geleistet hat . Wir werden ihn nie verlassen.

w^ fle6It<? cnen  Varsonen werden zu militärischen oder
lanitckren Zwecken verwendet werden . Vom 29. November

Gesamts Lebensmittelversorgung von der Armee-
. . waltung übernommen . Alle Lebensmittelvorräte werden
oei den Verkaufsstellen und aus den privaten Besitzen ge¬
ordert , auch die kleinsten Mengen müssen übergeben wer-
..r 1 und gehen in das Eigentum der Heereskommandantur
noer . Die Nahrungsmittel werden dann nach, einem be-
fonderen Gesetz täglich ausgeteilt . Wer die Anmeldung un-
rermßt , verwirkt außer strenger Strafe auch jeden Anspruch
«ttf Lebensmittelversorgung . Die Einwohner der Haupt-
r “ ! dringend  und streng zur Einhaltung

dehördlachen Maßnahmen ermahnt , deren Ausführung
unerläßliche Bedingungen der Landesverteidigung uotwen-
oig machen.

Bratianus Stellung erschüttert?
Lugano,  28 . Nov . Nach Meldungen aus Rom steht

ein tiefgreifender Personenwechsel  in der politischen
uud ^Mintarischen Leitung Rumäniens bevor . Bratianus

\ ,7,!^ uug 8-lt als erschüttert,  da seine Regierung durch
I « -^ »-gende Vorbereitung des Krieges, falsche Auswahl der
l Befehlshaber und Billigung des verfehlten Feldzugplans
! den letzigen Mißerfolg verursacht habe.

Liga zur Erzwingung des Friedens.
- Köln.  28 . Nov . (W.B.) Tie „Köln .. Ztg ." meldet aus
' ^ . a shr n g t 0 n vom 26. Nov. : Auf der Jahreskonferenz der
' M ^ ^ z w i n g u n g de s F r i e d e n s , die Etide der

W° che in Newhork stattfindet , wird die Rede des deutschen
Reichskanzlers , die man im Wortlaut aus Berlin hat kom-
5 " berlesen werden . Man hört die Meinung , die
Rede werde dre Grundlage für eine Frledenserörteruna ab¬
geben . Ter kanadische Premierminister Borden wird an der
Konferenz teilnehmen : die Rede jedoch, die Borden gestern
b? denkttwen ^ sm -̂ Aewhork hielt , gewährt einen r-echt

s3Ull 6h f ' ®r sagte : Auf das Urteil der Welt
Essen sich dre Hoffnungen derer aufbauen , die nach einem
Weltgemchtshof ausschauen , hinter dem die Weltstreitmacht
steht, um verbrecherische Nationen im Zaune zu halten.
aeaen ^Än ^ m °^ ^ " ^ r Ausfall auf amerikanischem Boden

erne Amerika befreundete Nation hat hier viele ent-
hervorgerufen , nicht minder wie seine

Lobpreisung der englischen Seeherrschaft gerade jetzt, wo1°tnele Klagen über die britische Anmaßung er-
maßung erheben mußte.

Wirtschaftslebens zu verschütten, daß sein wirtscüaktlicku-,-
^e >votismus " gebrochen werde, der es ihm jeden Augenblick

^ ^buffchen Ausführindustrie und dem deutschen
W^ han^kl den „Taseinsfaden abzuschneiden ". Den freien
Wettbewerb auf dem Weltmärkte gibt nur der Sieg , der che
ttf ^ .heit der Meere durchsetzt, Deutschland zurück In demselben
Maße hat an die,em Siege die deuffche Arbeiterbevölkeruua
Anteil , w,e der deuffche Anteil am Welthandel eine wirtschaft-
^chas l,che ^ ebensjrage für das deuffche Volk bleibt . August
Bcoel hat im Jahre 1997 auf dem sozialdemokratischen Partei-

s" Sms lL "Wonn wir wirklich einmal das Vater-
^ ^ ttdlgeu muffen, so verteidigen wir es, weil es unser

be\ S ubert' "uf dem wir leben , deffen
«prache wir chrechen, dessen Sitten wir besitzen, weil wir
du,e -, un,er Vaterland zu einem Lande machen wollen , wie
^ .n'^ °uds rn der Welt in ähnlicher Vollkommenheit und
«chönhett besteht." Dieser edle Wille wäre für immer ge-

bte  Feinde das deutsche Volk besiegen und
es, wie es jetzt der Nachfolger Bebels ausgedrückt hat , zu
einem Bettelvolk herabwürdigen . ' '

Lolissrs.

an Kch
d für die Rttmäniens Weg in Sen Abgrund
Zf£ M Uder schweizerischen Grenze,  28 . Nov.
W? 14  2 ? fim U s' 61" 6" bisherigen großsprecherischen Aus-

H i CllCt„ ^er rumänische Mitarbeiter wer „ Neuen
,lisch»  Fettung heute fest, Rumänien  scheine seinem
d iauy , ^m m ^ mehr zu erliegen  und die nächste
En ^ 1- wahrscheinlich noch! so manche Ueber-
Meei» ^ '7 brrngeu . wenn nicht eine ganz großangelegte
' a« r J aus seiner Notlage rette . Aus den
ie ita« Ausführungen sei noch folgendes Bild über die
ruckt dm r| e ? nne ™ des Landes hervorgehoben . Ent-
emäh bot K, ey H Crt  Verschlechterungen in der Lage an der
nd büten J auch die allgemetne Stimmung ' eine mehr pessi
ostenm - ^ er.den . Tre Presse verzeichnet mit merklicher Un
^ i) -o ttCv ungeheure Verblutung Rumäniens in der

«des Weltkrieges nur noch mit der Belgiens irgend
Mbar , ei . Und- in -der Tat sprechen die immer
Selmaßig zur Veröffentlichung gelangenden Verlust-
M furchtbare Sprache . Vom Mnistersohn bis zum
M,tm, vom gewesenen Abgeordneten bis zum kleinsten
T 1™'  alle erliegen dem Tod auf dem Sch!lacht-

b^ wundet von der Front heimgesch!afft . Tie
nack der- Erluste  der Rumänen , namentlich in den
GewehrÄW n ° f  um die Verteidigung wichtiger

ul]> « b3n . e tc ' ,tnö geradezu ungeheuerlich
^ ^ uch die wiederholten Tagesbefehle König Ferdi-
^ Xi  te\ eit  den Ernst der Lage vollkommen an und
'äEM «« dt«: Runmnen in diesem gewalitgen Ringen
er ölchtch Menschlichem Mut und zähester Widerstandskraft
hlunzeM !Me.-drngs infolge der überlegenen Macht der Geg
effelne!>t- .- ebens . Bukarest ist von der Hälfte seiner Be

_ a .^ eaumt , die sich in Jassy und den übrigen
a~ ..„ber9en  sucht , überallhin begleitet

Der Anteil der Arbeitet am deutschen Stege.
. dcheidemann , der Führer der Sozialdemokratie , hat in

"E .^ " iiner Volksver,ammlung dargelegt , wie unlöslich das
_ Schick,al des deutschen Vaterlandes mit dem der deutschen Ar-

- !. ^ "brgen ,ucyt, uveratthin begleitet beiter verknüpft ist. Er hat hervorgehoben, wieviel Trutick,-
-.. f̂fuuttchen Surren und Aufflattern der gefähr - land für seine Arbeiter bedeutet Kein anderes sv>»h h Jt
1fej e' die den Weg na # einzelnen moldauischen derartige Arbeiterschutzbestimmungen und soffale Einrichtun

gefunden zu haben scheinen. Tie durch gen wie Deuffchland . „Hätte Deutschland '' Mate pv
1tu 6unfl  uerursachte Lebens mit- [ Niederlage erlitten , dann wäre es zu einem Bettelvolk berab^

Wohnungsnot  ist nur ein ge- ^ gefunken." Das Los eines Bettelbolkes "̂ Sfe «atSfLÄ
-'iden9RE ? ber allgemeinen Not der : härtesten die Arbeiter . Ihnen gingen im Falle dm deuttcken
to bbe" unö auf Dem öanbe . Trotz den An - j Niederlage die Errungenschaften der gesamten Sozialvolittk
h ^ Jt nxJ^ num. ^s öffentlichen Unterrichtsj verloren durch die das Deuffche Reich dem Arbeiterstande zur

und j wcsentltchen Besierung seiner Lage verholfen hat . Es ist ein

sw.
und
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n

Teuts^
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MeiA» Mitteilungen.
' 7Der  Reichskanzler von Beth-
\ ii rf fi 1®e8 o7° rmbC£ I;eute  sein 60. Lebensjahr.
' . .. ttetstranra,  27 . Nov . Der norwegische  Kapi-

b' eftgen Dampfers „Havöris " erhielt in Rouen d r e i
Monate Gefängnis,  weil er einen deutschen
tYn an sjwh " n Hafenvorarbeiter für wenige Minn¬
en Vord eingeladen hatte als Dank für schnelles Lö-
sthen. Der Kapitän wurde darauf aus Frankreich und
England ausgewiesen . v nu
London,  28 Nov . (W.B.) Meldung des Reuter-

Bureaus : Die Weizenpreise  weisen weiter stei¬
gende Tendenz  auf . Auf mehreren Provinzmärkten be-
^ " öen sie r6 bis 80 Schilling pro Quarter.

Amsterdam,  28 . Nov. (W.B.) „Telearaai " moftpf
au » Weltevreden:  In der Gegend des oberen Tjesnko
gerieten Kolonial truppen mit 600  Aufständi
schen  m einen Ka mpf.  "

Caaesnacbrichteii . "

iff! bfr °Jr lH6^ 2̂ ' In der vergangenen Nacht
,t der größte Teil der d e u t s che n S chu l e in Sofia nie-

na  H ^ rdurch wird der Schulbetrieb empfind-
dtt von U!" 1°  bedauerlicher ist, als die Schule,
die von 420 Kindern , davon zwei Drittel Bulgaren besucht
war , wertvolle kulturelle Arbeit leistete und in der letzten
MiJtt R^ n ^ ŝ ders starken Zuspruch seitens der bulgari-
VersiA7ung ^ g7LF ist nur teilweise durch

London  22 . Nov . (WlB.) London ist von zwei
großen Branden  heimgesucht worden . Am Samstag

»- ? - " - »« »« » « , b,c me
oec ^.t .-Pauls -Kathedrale , am Dienstag ein Laaerbaus n,n

hauptsächlich mit Reis und anderen ' Lebens-

Pfund geschätzt. ^ mrb  beide Male aus 200 000

ki  N n-̂ b'^ Eums des öffentlichen Unterrichts
^ -Volksschulen noch! nicht geöffnet werden , und

^ sie für die Tauer des ganzen Krieges
ino" M werden sollen , da die Räume aus¬

sen ^ erte und Militärwohnungen umgLwan-
^  fcht ^Die Aussichten eines Winterfeldzuzes

| bei , die Stimmung zu heben.
wir täSiiT '.JAov. (T .U.) Ein von dem Bus

rsptt« . tz,-W^ chef und von General Berthelot unter-
"i" 1 0 an die hauptstädtische Bevölkerung be-^ Kein ott  die hauptstädtische Bevölkerung be-

' SriteV«?̂u,*ert,iertet  eröffnet das Militärkommando
dê . ^ Lesch. Eldungsstelle . Für jeden Einwohner über

*>!% > . Verpflichtung , sich dort persönlich! mit
, ^ Leiber̂ iazufinden . Die militärische Meldungs-

sw" de« fir,>.r tnn ' ob und wie lange der Einwohner
tto" hck KkD.^ ben darf . Die Mehrzahl der Bevölkerung

n. and Kinder werden den Bereich der
5 Tagen verlassen müssen. Sie

^ -et Vtt „ Kosten in dje nähere Umgebung der Haupt -,
1,iaiih tÖ bort auf dem Lande angesiedelt. Di«

d r etm Gallatz kann wegen Ueberlastung
' mi,

eren «*
^grundsätzlich, nicht bewilligt werden.

sieg und Segen der deutschen Sozialpolitik , daß heute über sie
in der Zeit der Gefahr die Führer auch der Sozialdemokmtie
nnnmwunden ihre Genugtuung bekunden. Zur ersvrießlicben
Lebenshaltung unserer Arbeiter hat aber unser wirtschaftlicher
Aanchwnng , namentlich die Blüte der deutschen ftnduürie
migetragem Von deren Gedechen hängt zu einem erheblichen
Teile der Wohlstand un,erer Arbeiter ab. Deuffchlands Nieder-
läge jedoch müßte mit dem Niedergange unserer Industrie gleicht
Mutend sein Diese zu vernichten, ist eines der Hauptkriegsl
Mle Englands . Nur der Sieg verbürgt das fernere Blübeu
des deutschen Wirtschaftslebens und damit zugleich den weitern
Aas 'treg unserer Arbeiter . Nur der Sieg gewährleistet im be-
stndern , dag unsere Ausfuhrindustrie und unser Ausfuhr¬
handel drangen aus den offenen freien Märkten der Welt
ihre hervorragende Stellung wiedergewinnen und behaupten
Eni anderer sozialdemokratischer Führer , der preußische Land-
tagsabgeordnete Konrad Haenisch, hat gesagt: „ Auch das
deutsche Proletariat und gerade das deuffche Proletariat hat
da» denkbar größte Jntereffe daran , daß es dem ei« ►dkn
Kapitalismus nicht gelingt , die Lebensguellen des deutschen

» . m C9 Se "erngeld.  Aus zahlreichen Anfragen bei
b/ 'r Zuständigen amtlichen Stellen geht hervor , daß vielfach noch
Unklarheit über die Bestimmungen für die Gewährung von
Krlegselternbeihchen , jetzt „Knegselterngeld " gena -int , herkscht.
xxc  Ansprüche hierauf werden durch das Militär-5-.interbltt-
benengesetz pon 1907̂ geregelt, das an Stelle der früher gel-
^ .' »_Gesetze von 1871 und 1901 folgende neuen Bestimmuilgen
!̂ ’ Verwandten der aufsteigenden Linie der Ossiziere
tt ' ^ ttrziersrang stehenden Peffonen und Militärpersonen der
Untcrkla „ en sowie der ihnen Gleichgestellten kann  unter be¬
stimmten Voraussetzungen (wenn diese Personen nämlich im
Kriege geblieben oder infolge einer Kriegsverwundnng oder
stnstigen Kriegsdienstbeschädigung gestorben sind) für die

i et Vedürftigkeit  ein Kriegselterngeld ge-
toolrt toerben, wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer a) vor
Srutritt in das Feldheer, oder b) nach seiner Entlaffuna aus
b^ /rn ^zur Zeit seines Todes oder bis zu seiner letzten Krank-
hert ihren Leb ensunterhalt ganz od er überwie-

\n **5 ^ ^a b Das Kriegselterngeld beträgt jähr¬
lich höchstens : 1. ,ur den Vater und jeden Großvater , für die
Mutter und jede Großmutter eines Offiziers 450 Mark;
2 für den Vater und jeden Großvater , für die Mutter und
jede Großmutter einer Militärpeffon der Unterklaffen , eines
Unterbeaniken oder eines Angehörigen der freiwilligen .Krieqs-
kranlenvj ege. 250 Mark.  Tie Ausführnngsbestimmungen
des Knegsminffteriums vom 1. Juni 1907 legen den Wort-
taut des Gesetzes wie folgt aus : Der Unterhalt muß

worden sein.  Ob andere unter,
^altspf .ichtige Personen noch vorhanden waren , ist gleichgültig

Dagegen ^ ,oll den offenkundig bemittelten Eltern oder Groß-
^" brn einer Milttürperson das Kriegselterngeld nicht zuge-
^ " bet werden. Ebensowenig erhalten es solche Personen , die

gleich nahe Verwandte , wie es der Verstorbene war , !ader
gar an nähere Verwandte Ansprüche auf Unterhaltsgewährung

vonl jeher hatten , ohne sie geltend zu machen . Um jeden
Mißbrauch anszu,chließen , muß den Anträgen auf BewiMgung
von Kriegselterngeld ein ausführliches behördliches Zeua^

werden, das alle irgendwie in Betracht kom-
menden persönlichen und wirffchaftlichen Angaben über den
Verstorbenen und seine Eltern enthält . Außerdem muß jede

\ Ctt  Verhältnissen der Elterngeldempfänger ange-

ÄÄ ' ÄR - ■” fflt Mt * • »« »«

l 'S an‘te LWLLqL!
d Abgeordnetenhauses , über deren Sitzungen

E und 27. November ein Bericht auSgegeben wird,
SnfrfTp mrt ' ba & bom 1  Januar 1917 ab die
stadtische ^Bevölkerung nur ff, Pfund , die ländliche Bedölke-
rung rm Januar 1 Pfund , später Iff , 'Pfund !, die gewerbltchT-
m-Mten ^ ftllen 3 dl 'und Kartoffeln für den Kopf und Tag

, .r ^ ? brrung des Stückgutverkehrs.  Wir ver-
we!,in aus die bahn,ertige Bekanntmachung in der heistigen
Nummer die,cs Blattes , nach der der Privat -Stückgutver-

Egen ab drei Tage gesperrt  ist . Es wetten
mn Lebensmittelsendungen und Eilgüter in geiviffem Umfangeangenommen . ^

* Sei chn un g. Fahrer P a u lS chl a p p j g von
gier , Sohn des Werkmeisters Ernst Schlappig , erhielt in,
September in den Kämpfen an der Somnm das Eifern?Jv r 6 U ^ 1. oll.

Provinz und NsedviMedstt.
E i b a ch , 28. Nov. Am Sonntag , 26. Nov , feierte der

% W Job- H- Becker mit feiner
Ehefrau Elisabeth , geb. Tenins , im Kreise seiner Familie
9 ene  Hochzeit.  Nach Ansprache und Einsegnung
Kaiser öem  Jubelpaar die ihm vom

gestrftete silberne  E h e j nb il  ä u m s m e d ai  l le
mrt ernem kaiserlichen Handschreiben überreicht . Das Jubel¬
paar ist noch kräftig und !gesund '
int 0 ^ ' .r 28- m 2- und 3. Dezember findet
rm « aalbau Metzler eine vom Eisenbahn -Kleintterzucht -Verein
in ^ ,lIcnburg veranstaltete Kleintierschau (Geflügel , Ka-

eine Ausstellung von StaNeln-
*“ • * * • » »*

. . Oberroßbach (TiMreis ), 28. Nov . Infolge Ver-
die ? tt >ia°fVttmdpriP ^ Oberschmidt  nach Eisemroth warmihi^ r̂rftelTe neu zu besetzen und zwar diesmal durch

Gestern fand diese Wahl  unter dem Vorsitz des
Wahtkommffsars , Dekan Prof . Haußen aus Herborn , statt,
«re ergab dre ein st i m m i g e Wahl von Pfarrer G r ü n d -
ler rn Langewiesel i . W.
tim »» 28.̂ Nov. Eine Anzahl Damen aus derfchte-
denen Landorten des Kommunalverbandes P a r ch i m rich-
tete an die Landftauen des Verbandes die Bitte um Spenden
für dre Arbeiter im Sieg erlaub.  Das Er ^ebMs ^
Sammlung seVt den Opferfiun der Landftauen . Sie ergab?
^0 217 Eier 945 Pfund Butter , 278 Pfund Schmalz ! 754
^aa ^ SPeck, 425 Pfund Schinken , 378 Pfund Wirrst » nd



»ei fb uro 2« . Rov . Gegen 1 Uhr mittags traf
*tx  Srmderzug mir der Leiche der verschiedenen GroMrzogm
«litter Adelheid von Luxemburg , Herzogen zu
Nassau,  und dem Trauergefolge hier tzin Nach einem
Surren Empfang setzte sich der Trauerzug vom Bahnhofsplatz
«uS durch die Straßen der Stadt nach dem Markt rn •oc-
^qnng Tas Ehrengeleit hatte die Weilburger Bürge . -
,a ?de übernommen . Tie Schüler der Stadt und des Lul-
di.^aer fiirckkreises bildeten Spätrer . Erne ge .vul - .g. Bv -.-
S aus der Stadt und aus der näheren und inerteren
Uinal'buna erwies in den Straßen der dahrngegangen . n
letzten Nassauer Herzogin die letzte Ehre . Zu der Schloß-
lircko hielt Hofprediger Scherer dre letzte Andacht , - an ..
Mg, - die Besetzung l» d« Wrs, - n»>»ft . Ter f - - g I- » »
seinen Platz zwischen denen des Gatten und de- sohn

schiedenen Plätzen ab . Auf dem Rückwege wurde es wieder.
HM aus Maschinen des Fliegerkorps und Ge,chntzen be-yjtcncmneu vrv —
ickoiien Tas Luftschiff schien beschädigt zu fern, denn den
letzten Teil des Weges legte es sehr langsam zurück. Ter Zep¬
pelin war nicht imstande , die Küste vor Anbruch des Tages zupenn um, »«V ' Cß.arfnrp tmr es der Bemannung
erreichen. An der Auge von auuivu,
anoen cheinlich gelungen , Reparaturen vorzunehmen , denn da^
- tt ' ckifs beivegte sich von dort ab mit großer ^ chnellegleit m
-n-r Höhe von 8000 Fuß fort . 9 Meilen von der KM ent-

iernt wurde es von 4 Maschinen des Marmc -Luft . Trenste.
L durch bewaffnetesT- » M !ch--b°°.
NM 6 45 Uhr h e r u n t e r g e ' ^ ^ Luktschrn 'turnte

ÄÄSSW '* -

juvu  tyujj rwv. ^ . . - ^
wurde es von 4 Maschinen des Marmc -Luft -Trenste-

' ck ein bewaffnetes Tampffischerboot angegnffen und
nm 6 45 Uhr heruntergeschossen.  Tas Lustschift stürzte
1 ' v . . . . Tie vollständigen Berichte über

aus

Zur » Tode Franz Josefs
Tie Betrachtungen der englischen Presse zum Tode des

Kaisers Franz Josef sind besonders lehrreich , * mn « gKrh h&§ Tone « erinnert , in dem drese Presse vor oem nrrrg
über den ehrwürdigsten Monarchen Europas zu reden
psleatek nie anders als mit dem Respekt , der dem Verstorbe¬
nen ' gebührte . Man muß sich auch der Bemühungen _
wards erinnern , Oesterreich -Ungarn rn die Netze i «
Irschen Politik zu ziehen . Tre Schmähungen  welche
die enaliscken Blätter jetzt dem Toten rn das Grab nach¬
senden zeigen wieder , daß die englische Presse ihren schlech¬
ten Zweck durch jedes Mittel , auch das des Redens Wider
besseres Wissen , zu heiligen sucht. Eine glatte Luge rst e,
wenn die Westminster Gazette " behauptet , Franz Josef
habe die demokratisch -parlamentarischen Einrichtungen^
abscheut . Nie hat ein Monarch gewisienhafter dre Verfassung
beobachtet , wie Franz Josef , und es könnte auch ben.Jag-
ländern bekannt sein , daß er der ersrigste und erfolgreichste
Vertreter des Gedankens des allgemeinen , gleichen direv
teii Wahlrechts war , eines Wahlrechts , wie es Oester re iä)
hat England aber heute noch, nicht besitzt . Tas agitatorische
und hetzerische Geschwätz von der Unterwerfung Oesterreich
üngarÄ unter Deutschland ist in seiner Absichtlichkeitzu
durchsichtig , und ihm gegenüber steht das treue Bundms und
die erprobte Waffenbrüderschaft zwischen beiden Reichen zu
hoch als daß es eines Wortes der Widerlegung bedürfte
Tiefes Gerede gehört ebenso wie die übrigen aberwitzigen
Angriffe , die nur möglich sind, wo von gewissenlosen Zei-
rungsschreibern zu einer gänzlich urteilslosen Menge ge,
sprmhen wird , in das klägliche Arsenal der geistigen Waffen
des Bierverbandes . Tarüber auch nur zu reden , hieße sich
und die deutschen Leser herabsetzen . Tre eng -ifchen Zer-
tungsschreiber beweisen wieder einmal , daß sie würdige Ge¬
nossen der russischen und französischen Brunnenvergisier der
öffentlichen Meinung sind . Es war nich . mehr nötig , di -
scn Beweis zu erbringen.

alaubt man , daß die Verluste gering sind.
9 London , 29. Nov . (W.B .) Daily News wird
Washington gemeldet , daß Botschafter Gera rd nächste

liegenden Meldungen bestätigen , daß mit wichtigen Aendc.
rungeu  innerhalb der französischen Regierung sw
wie der obersten Heeresleitung  zu rechnen „ t Manwii s . a «Mirffrim des gesamten Ka-

Einlad rmz
zu der am 2 . « nd 3> Dezemdt,

im Saalöa « HSchkrr, Klrdor«
stattstadenden

Kleintierschan
mit Preisbewertunz, veranstaliet vom

Gifettdaha ^ lpinIlkkzachFÄr i '>, ^ iUeti ^ u-g
Tie Ausstellung erstreckt sich auf Geflügel. Kaninch

und Ziegen und deren Verwertung, sowte Lt .ill.i richtuy,
xjjte u. s. w. w

E utrittspreis für Erwachsene 2tt Pfg ., Mtglird
ausstellmden Vereins u. Kinder 10 Pjg , Militär  j

beutet soaar die Möglichkeit des MMrltts ™ „
bi nett « an Gefährdet ist vor allem der Minister der osient-
binetts gn . pber  offenbar auch derlichen Arbeiten,
Kriegsminister.

Basel , 29 . Nov . Wie die

Kann als Vertreter kur

Milch - Centrif ugen,
8 —!0 Sorten erstklassige Fabrikat

in verschiedenea Ausführungen und jeder Grjsse IÎ ,

von pnuaxeL
amerikanische Staatsdepartement noch vor
Schritte zur Wiederherstellung des Friedens unternehmen.

Am

taiHuSÄ

E n schönes LiaimchM

HiiDi
1 W. 1915. Wlederbrmgn: er-
j hält Belohnung. Aözu,eben
I in der Geschäftsstelle. 3264

zu verka fea. 1
Rudolf Beuuer, I

Adolsftratze. | j

ückaut Mit Alisnaimie ov» jji  i ■■n » .. . »
üi 'bic Militzärv erwultung  von bet Jnnaljmc aus

Güter-Absertigungsstellen gänzlich ausgeschlossen.
Silstückgut wird unbeschränkt angenommen, mit Ari-nahmeii “ ? V _ o m>i)iprrtpn Guter Ber-fiiluümaut wiw unDqu )iuuii uu 9u » m...v . ~

bcr seither schon bis zum 2. Dezember gesperrten Guter , ->ei
zeichnis Hiewon ist auf den Abfertigungsstellen e.nznsehen

Am 15. Nov. starb auf dem Felde
der Ehre unser innigftgelieb.er, ewz'ger
Sohn und Bruder, mein lieber Enkel

oder zu erfragen.
Lnksurt . den 29. November 1916.*‘a T ' jftönia (. Eisenbahndrrektivn.

Öffcntlschcr WetLerÄientt . .
Wettervoraussage für Doiinerstag , 30. Nov . : Vielfach ^

nebeUs , zunächst noch trocken, Nachtftost , strichweise Nieder¬
schläge.

Dü AuMiM der DiIrMpr tckgn
im Feld'.

mc>b'’n alle Adressen erwartet , auch früher angegebene,
von arm und reich ; gesellschaftliche AussaMungen sind

Der ^Anssch ' ttz zur Perscndnng Liebcsgabcm

Musltetier Bl . Ich
Jaf -A gt . W . 1 ? S, 4 . Komp.

im Alter von 20 Jahren.
Wer ihn gekann!, fühlt un>:n Schwerz.

Die trauernd m Eltern,
Gefchwiste- und Grohmuttrr

i. d. N. : With . Deis.

Eiershausen , den 28. No.-ember 1916.

ßa «hri <h <m
»er ! in 39 Nov. (W.B . Amtlich .) Ter Kaiser  ist

aesteril vormittag in Wien  eingetvosfen und hat am Abend
die Rückreise angetreten . Ter Kaiser hat zwar wegen semes
noch nicht überwundenen Erkältungszustanües auf ärztlichen .
Rat darauf verzichten müssen, an der großen Trauerftierltch-
ieir teilzunehmen , hat es sich aber nicht versagen wollen , von s
dem Heimgegangenen Herrscher, seinem treuen Freunde und
Verbündeten , persönlich und als oberster Kriegsherr dei >cr-
bündcten deutschen Streitkräfte Abschied L- nchmcll . Ter
Kaiser hat in aller Stille an der Bahre des Kaisers ^ und
Königs im Gebete geweilt und einen Kranz zu Fußen des
Entschlafenen niedergelegt . Tem Ernste der Zeit -nt prechend,
hatte der Kaiser ausdrücklich gebeten , von ledem Empsai^ e ab-

sieben. Ter Tag war ganz dem Andenken de» totenKasiers
und ' der vertrauten Aussprache mit dem jungen Herrscherpaar
gewidmet, dem in diesen schwären Tagen nahe zu sein der
dringende Wunsch des Kaisers gewesen lvar.

Berlin 29 Nov. (W.B.) Gestern abend versammelte,
sich vor dem Reichskanzler -Palais eine große Menschenmenge,
um den Reichskanzler  am Vorabend seines 60. Ge¬
burtstages zu beglückwünschen. Als da » Lied . „Ern s s
Burg , angestimmt wurde , erschien der Reich, kan^
ler am Fenster . Ein Herr trat aus der Menschenmenge
hervor und begrüßte den Reichskanzler in warmen patrio-

- tischen Worten . Der Kanzler dankte daraus und schloß mrt
einem Hoch auf den Kaiser . Begeistert die Menge an den
Hochruf ein und stimmte das Lied : „Teurschland , Deutsch
über alles !" an . - lt

Berlin , 29. Nov . Die Vossrsche Zeitung schreib. . Un¬
ter dem Titel „Vom Kriegsgrund zum Kriegs-
zi el  e" gibt soeben die deutsche Derlagsanstalt erne Schrift
heraus , die schon insofern incht ohne Interesse rst, als der
nationalliberale Reichstags - und Laildtags -Abgeordnete
Oberverwaltungs -Gerichtsrat Schiffer  rhr em sustrmmen-
des Geleitwort widmet , da der Verfasser aus dienstlichen
'Rücksichten nicht in der Lage ist, feinen Namen zu nennen.

Als eigentlichen Kriegsgrund erkennt der Verfasser d. n
englischen ' Widerstand gegen die Einreihung Deutschlands
unter die Weltmächte ; dieser Krieg geht um Wirtschaft-
licken Besitz. Der Krieg ist für uns gewonnen , weiin wir
unsere Gleichberechtigiing in der Welt und künftige « rche-
rnna gegen neue Angrisse erreicht haben ; aber wir dürfen
und wollen das Erreichbare begehren , was uns rn Zu-
kunst die Verteidigung erleichtert , was uns al,o d .c Fne-
densbürqschast für unsere Friedens -Weltstellung gabt . Re¬
ben der Laiidabtretung ist die Kriegsentschädigung da¬
offensichtlichste Eingeständnis der Niederlage , aber auch au.
fachlicheu Gründen muß uns eine reichliche Krreg »entscha-
digung mehr als erwünscht erscheinen . Absolut notwendig
werden für uns gute Handelsverträge sern ; un,ere alten
Kolonie «» können wir nicht loslassen und müssen neue dazu
erstreben , auch aus militärischen Gründen . Wrr brauchen
unbedingt Flottenstützpunkte ! Am L-chlusse heißt ev . Roch
wissen wir nicht, welche militärische Situation die Grund¬
lage der Friedensverch and langen bilden wird . Wir hof¬
fen noch fest auf Wafjcnerfolge , die uns die Feinde so
in die .Han - geben , daß wir ihnen die Friedensbedmgun-
een diktieren können . Auch dann wird uns eine kleine
Mäßiaunq im Hinblick ans die Zukunft nicht verlassen.
' London , 29. Nov. (T .ll .s Tas Reuterfche Bureau mel-
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»ehr preiswert!
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^ ' chriftl. Garantie . Bequeme Teilzahlung.
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Th. Färber , Siegen
Kölner » trotze «, Deiteneingang unterhalb

BefchSstshauS« arl Sreer.

Den H.lÜe.itod fürs Vaterland staü
am 15. November im blühenden Alter
von 19 Jahren unfer liebe: Kamerad,

MliSvtitt R-ichold Hlii!!
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ArrnstMchr»
und

Zjmrmädlhr«
zum 1. Januar oder früher
gesucht. Hotel Neuhofs,

D 'llenburg

Helft d -n Yerwand t̂en!
«ata Kram-Lose

«k . 1785  i
'jiehaag 4 » bis 7*
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30 000 M. bares Geld.
JortO 15 A,  jed« Llst ®
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t̂ ch.Daecke,Kreuznach

Res. Jnf .-Rgt. Nr . 221, 10. Komp.
Wir werden dem so früh von uns gescht b«

lieben Kameraden stets ein eyren.es An.enw^
bewahren. . ^

Mr KiAlXd.».
Reinh Hartmau«
Oskar Arhelger
Wilh . Reeh
Carl Reeh . . »
Richard Gail z. Zt- m &el&-
Emil Martin
Paal R -ikh
Roö . Thomas „

Ranz nbach und Frankreich , 29. Nov IW
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Lederpautoffeln
im Lederetui zu haben in
Weder» Schchwarrutzans.
Dille..burg, Marklftr. 2&.

Z>). VtüU. ^ **vvv*« ' *
ba amtlich : Eine Anzahl feiudlicher Lufifchiffe näherte sich
gißen , abend der Nordostküste Englands zwischen 10̂ mW 11
u |n . Bomben wurden auf verschiedene Platze m Aorkshrre
i>ud Turham abgüvorfen . Wie man glaubt , ist der «ngerlchtete
Schaden gering . Ein Luftschiff wurde von einem Flieger

ngl . Fliegerkorps angegriffen und h e i u n t e r g e s cho>s -. . „„s hur eiift -p von Turham rns Meerl-gl. ,rl,egenoiov uunminu . « » -si- L
f n > Es stürzte brennend bei der Küste von Turham ins Meer !.
Ein ' anderes Luftschiff kreuzte über dem nördlichen Teil der
Midlands -Grnsschafte» und warf einige Bomben an , Ver¬
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Spezialhaus

Ctrl Rom,Sieles.I
Saudbtrasse 8. Telef . 787
unterhält stäudig grosses |
Lager in allen  Musifein-
slnimenteu nebstSu.hulen.

Grammophonplaiten.
Zeitgemäss.
Lauten, Gitarren und

Mandolinen.
Führer durch die Laateu-
Literatur von Dr . Leop.

„Schmidt “ kostenlos.
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Toüßs - ftnieiö ? .

H,ute ents-hlief nach längerem Lddji mein liCjC'
«r trensorĝ nd« Vater, Grassvater, Schw.cger/atcr u. - ,

Kaufmann Rul Koch

«kchl . Nachr . Dillenburg
Donnerstag abend ' /, ' Uhr

Lriegsand. i d. <kleinkmderschale.
Psi . Conrad.

IMll«»»a*e>den  *8-N°«‘nb-r 1916‘ |
Friediichstrashe 28.
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Die Beerdigung fmd -t Freitag den 1. Dez . um 3
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Im fast vollendeten 77. Lebensjahre. _
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